
Risikoanalyse Sozialstationen – Strukturell* 
 

  

Fragestellung  
Wo gibt es besondere Abhän-
gigkeitsverhältnisse? 

 

Gibt es Gelegenheiten zu will-
kürlicher Machtausübung? 

 

Welche besonders sensiblen 
Momente könnten ausgenutzt 
werden? 

 

Welche Regelungen haben wir 
für die Gestaltung von 1:1 
Kontakten? 

 

An welchen Orten wird über 
kritische Situationen reflek-
tiert? 

 

Gibt es Gegebenheiten, die 
Missbrauch und Gewalt be-
günstigen? 

 

Wie sehen unsere Entschei-
dungswege aus? Wo gibt es 
keine Transparenz? 

 

Wer ist für Beschwerden von 
Patient*innen, Angehörigen 
und Mitarbeitenden zuständig? 
Was passiert mit einer Be-
schwerde? 

 

Wie werden die Möglichkeit 
der Beschwerde und die Be-
schwerdeorte für die Pati-
ent*innen, Angehörigen und 
Mitarbeitenden kommuniziert? 

 

Ist der Beschwerdeweg auch 
für schlecht Gebildete, aus-
ländische Menschen u.ä. er-
reichbar? 

 



Risikoanalyse Sozialstationen – Personell* 
 
Fragestellung   
Wo und wie können wir über 
den Kontakt mit zu Pflegenden 
und Angehörigen reflektieren? 

 

Wie werden bei uns Fehler 
bewertet und bearbeitet? 

 

Welche Haltung haben wir zur 
Trennung von professioneller 
und privater Beziehung zu den 
zu Pflegenden, Angehörigen 
und zu Mitarbeitenden? 

 

Welche Regelungen gibt es zu 
Geschenkannahme und Ge-
schenken? 

 

Wie respektieren wir die Pri-
vatsphäre und Scham- und 
Persönlichkeitsgrenzen der zu 
Pflegenden? 

 

In welcher Sprache, mit wel-
cher Haltung sprechen wir 
über die zu pflegende Per-
son/die Angehörigen, über 
Mitarbeitende, über Leitung? 

 

Wie beteiligen wir die zu pfle-
gende Person und die Ange-
hörigen bei der Qualitätsver-
besserung unseres professio-
nellen Kontaktes? 

 

Welche Mitarbeitenden müs-
sen das erweiterte Führungs-
zeugnis regelmäßig vorlegen? 

 

Wie wird mit den Mitarbeiten-
den über den Ehrenkontrakt/ 
den Verhaltenskodex gespro-
chen? 

 

Spielen bei den Fortbildungen 
unserer Mitarbeitenden The-
men wie Nähe/ Distanz, sexu-
elle Gewalt, … eine Rolle? 

 

  



Risikoanalyse Sozialstationen  
– Situativ (bei Vermutung und Verdacht)*  
 
Fragestellung   
An wen kann ich mich bei 
Verdacht gegenüber  

a) Patient*in 
b) Mitarbeiter*in 

 wenden?  
 

 

Welche Unterstützung kann 
ich für Verdachtssituation a) 
bzw. Verdachtssituation b) er-
halten? 
 

 

Wer ist die örtliche insoweit er-
fahrene Fachkraft, die vor Ort 
in Anspruch genommen wer-
den kann, um eine Kindes-
wohlgefährdung bzw. Gefähr-
dung eines/r zu Pflegenden 
einzuschätzen? 
 

 

Welche Ressourcen für die 
Beratung von Betroffenen ste-
hen vor Ort zur Verfügung? 
 

 

Welche Ressourcen für Tat-
geneigte stehen vor Ort zur 
Verfügung? 
 

 

Welche Ressourcen für von 
sexueller Gewalt betroffene 
Mitarbeiter*innen können an-
geboten werden? 
 

 

 
 
________________ 
*Die Vorlage wurde erstellt für den Studientag der  Sozialstationen am 15.5.2018 von Gerburg Crone, Stabsstelle 
Schutz vor sexuellem Missbrauch des DiCV Rottenburg-Stuttgart und Sabine Hesse, Stabsstelle Prävention, Kin-
der- und Jugendschutz , Diözese Rottenburg-Stuttgart. 


